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Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bit⸗ 
1 ten wir, bei dem bevorſtehenden Wechſel des 
Quartals die Beſtellungen auf die 


Danziger Zeitung 


rechtzeitig aufen, damit keine Unterbrechung in der 
Verſendung eintritt. Die Poſtauſtalten befördern nur fo 
viele Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt find. 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon⸗ 
nementspreis beträgt für die mit der Poſt zu verſenden⸗ 
den Exemplare pro III. Quartal 1% 20 n (mit Steuer 
und Kate Bronitan); für Danzig inel. Bringerlohn beider 
Ausgaben 1% 22 ½ %%. Außer in der Expedition, Ket⸗ 
terbagergafie No. 4, kann die Zeitung zum Preiſe von 
1 15 abgeholt werden: | 
Langgarten Nr. 102 bei Hru. Guſtav R. van Dühren, 
Heiligegeiſtgaſſe Nr. 13 bei Hrn. Hubert Gotzmann. 
3. Damm No. 10 bei Hrn. E. Meyer. 
Paradiesgaſſe Nr. 20 bei Hrn, Guſtav Böttcher, 
Pe a Nr. 5b bei Hrn. Haaſe, i 
Langgaſſe Nr. 83 bei Hrn, Franz Feichtmayer, i 
Neugarten No. 22 bei Hrn. Töws. 
Die Abonnements⸗ Karten werden in der Expedition, 
Ketterhagergaſſe No. 4, gelöſt. | 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 27. Juni, 6 Uhr Abends. 

3 27. Juni. ö 
In der heutigen Sitzung wurde die von der Provinzial⸗ 
Chauſſeebau-Commiſſion beantragte Creirung einer Pro- 
vinzial⸗Anleihe zur Dotirung des Provinzial⸗Ehauſſeeban⸗ 
fonds einſtimmig abgelehnt. Ferner wurde beſchloſſen, 
eine Denkſchrift an Sr. Maj. den König zu richten, in 
welcher die Bitte ausgeſprochen wird, dem Gumbinner 
Regierungsbezirk 200,000 Ag und dem Königsberger Re⸗ 
gierungsbezirke 100,000 % Staatsvorſchüſſe nachzulaſſen. 


Angekommen den 27. Juni, 7 Uhr Abends. 
London, 27. Juni. Der Staatsſeeretär des Aeußern, 
Carl of Clarendon, ſtarb heute früh 64 Uhr im 70. Jahre. 


Berlin, 26. Juni. Die katholiſche Partei hat 
nun ebenfalls hier ihre Wahlagitation begonnen. Eine 


von dem Legationsrath v. Kehler zu beute einberufene und 
geleitete Verſammlung war von ca. 500 Perſonen beſucht. 
Der Vorſitzende führte aus, daß die Wiederherſtellung der 
kitheliſchen Fraction durch die Haltung, welche die übrigen 
Parteien ſeit der Kloſterfrage und dem Tagen des Concils 
gegen die katholiſche Kirche eingenommen, nothwendig gewor⸗ 
den ſei. Er empfahl das bekannte rheiniſche Programm. 
Bei ver Auswahl der Candidaten ſei nicht ſowohl auf die 
politiſchen, als die religizſen Anſichten Rückſicht zu nehmen. 
Der nachfolgende Redner, der Schloſſermeiſter Strobel, der 
bekannte „Unbekannte“ mit dem Regenſchirm und grauen 
Derr. 


Dienſtag, 28. Juni. (Morgen-Ausgabt.) 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. —Inſerate 
en an; in Bal; A. Retemever, Rud. Moſſe; in g 


von 1842 angeſchloſſen hat. Dagegen beruhen die Armender⸗ 
hältniſſe in den neuen Prod nin 


utage 7. 
n der 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Fort 


Bart aus den 1% Klofterverfammlungen, verlangte in das 
Programm die Wi 


ſeitigt hätte; man würde dadurch beachtenswerthe Bundes⸗ 
genoſſen bei den Conſervativen erhalten. Der Hauptredner 
war der geiſtl. Math Müller, der u. A. meinte, wenn die 


Juden in Berlin einen Reichstags abgeordneten durchgeſetzt 


hätten, daun müßte dies den viel zahlreichern Katholiken auch 
gelingen. Nachdem ſchließlich das proviſoriſche Comiſe mit 
der weiteren Agitation auf Grund des rheiniſchen Programms 
betraut war, ſchloß Hr. v. Kehler mit dem Rufe: „Gelobt ſei 
Jeſus Chriſtus!“ worauf die Verſammlung die Worte: „In 
Ewigkeit Amen!“ erwidert, die Sitzung. — Auf gelegentliche 
Anfragen bei dem Handels miniſterium, weiche ſich auf die 
Erbauung eines neuen Parlamentsgebändes bezogen 
haben, iſt, wie der „M. Z.“ mitgetheilt wird, der officidfe 
Beſcheid ergangen, die Angelegenheit ſolle bis auf weiteres 
nicht wieder in Erwägung genommen werden. Es iſt zwar 
niemals die Nützlichkeit und Nothwendigkeit der Errichtung 
eines neuen Parlamentsgebäudes beſtritten worden, allein man 
geht in Regierungskreiſen von der Auſicht aus, daß für ſetzt 
ein unmittelbares Bedürfniß nicht vorliege. Das Herrenhaus 
iſt gut im Stande, das Abgeordnetenhaus hat nach der An⸗ 
nexion eine räumliche Erweiterung erfahren und einige 
große Mißſtände konnten dabei beſeitigt werden. Der 

eichstag tagt in den Räumen des Herrenhauſes, 
das Zollparlament in denen des Abgeordnetenhauſes. 
Kurz: Da es ſich nar um ein Parlamentsgebäude, und nicht 
etwa um ein Offiziercaſino handelt, ſo kann ſich die Regierung 
von der Dringlichkeit und Nothwendigkeit des Baues nicht 
überzeugen. — Die von einzelnen Blättern aus Anlaß der 
Feier des dritten Auguſtes erhoffte Am neſtie ſcheint ziem⸗ 
lich dürftig ausfallen und ſich auf einzelne Beznadigungs fälle 
beſchränken zu ſollen. So ſchreibt die „Kr.⸗Z.“, daß das Kieler 
Appellations gericht vom Juſtizminiſterſum aufgefordert worden 
ſei, mit Rückſicht auf jenen Tag 3, (ſage: drei) Strafge⸗ 
fan gene der Provinz nahmhaft zu machen, welche der Be⸗ 
gnadigung würdig ſind. — Mit Rückſicht auf das Bundes» 
geſetz über den Unterſtützungswohnſitz wird, wie ſchon 
gemeldet worden, ein neues Armengeſetz für Preußen 
vorbereitet. Es iſt aber hervor zu heben, daß dieſes Geſetz 
für die alten Provinzen keine durchgreifende und principielle 
Veränderungen mit ſich bringen wird, da das genannte Bun⸗ 
desgeſetz ſich ſa im weſentlichen dem älteren preuß. Geſetze 


n auf entgegen den, 
den kleinern Staaten geltenden Principien. Es wird alſo die 
neue Geſetzgebung vorzugsweiſe auf die neuen Provinzen 
Bezug zu nehmen haben, um ſo mehr, als in den dort bis⸗ 
her zu Recht beſtehenden Armengeſetzen theilweiſe auch Ge⸗ 
genſtände mit behandelt werden, welche das Geſetz über den 
Uaterſtützungswohnſitz und das bisherige preuß. Armengeſetz 
nicht berührt. In dieſer Beziehung finden zur Zeit Erörte⸗ 
rungen zwiſchen der Regierung und den betr. Provinzialbehör⸗ 


das neue Geſetz mit aufzunehmen find. 
„ Das Central⸗Comite der Fortſchrittepartei ver⸗ 


öͤffentlicht einen Aufruf, der von den Mitgliedern der Frac⸗ 


Die Entführung aus dem Kloſter der 
r Dominikanerinnen. 
Von Guſtav Raſch. 
2. Kapitel. Eine auſerſtandene Stadt. 

(Fortſetzung.) Den Herbſt des Jahres 1860 erlebte ich 
in Neapel im täglichen Umgange mit dem Marcheſe Enrico, 
deſſen Bekanntſchaft ich in fo ſonderbarer Weiſe bei meiner 
Gefangennehmung in der Wachtſtube des ehemaligen bour⸗ 
voniſchen Königsſchloſſes gemacht hatte Aus der zufälligen 
Bekauntſchaft wurde bald eine innige Freundſchaft. Enrico 
verband mit einem enthuſiaſtiſchen Herzen für fein ſchönes 
Vaterland große perſönliche Liebenswärbigkeit, einen gebil⸗ 
deten Geiſt und einen energiſchen Character. Er hatte an 
dem Feldzuge in Sicilien in der Garibaldiſchen Armee Theil 
genommen, bei Melazzo und in Palermo gefochten, war mit 
den Truppen des Generals Coſenz nach dem neapolitaniſchen 
Feſtlande Übergefegt, und erzählte mir viel Intereſſantes aus 
dem ſisilianiſchen Feldzuge und aus der bourboniſchen Wirth⸗ 
ſchaft in Sicilien, wenn wir Abends auf den oberſten Stufen 
des alten römiſchen Ampgitheaters in Santa Maria ſaßen, 
wo einſt Hannibal den Thierhetzen und den Kampffpiclen 
zuſchaute, und auf die mondbeleuchtete Terra di Lavoro 
dlickten, oder wenu ich mit ihm die Vorpoſten bezog und neben 
ihm, in den Mantel eines Kameraden Fut erf dem Raſen 
ruhte. Wenn er keinen Dienſt hatte, brachten wir manchen 
Tag mit einander in Neapel oder mit Ausflügen in die Um ⸗ 
egend zu, fuhren Abends in der Barke auf dem Golf, flan⸗ 
irten in der Toledoſtraße umher oder ſaßen, unſer Sorbetto 
eſſend oder eine Taſſe ſchwarzen Kaffee teinkend und eine 
Capourcigarre rauchend, vor dem Café Europeo, dem ge⸗ 
wöhnlichen Sammelplatz der Garibaldiniſchen Offiziere und 
der Fremden. Wir ſahen Neapel in ſeiner Auferſtehung, im 
Freudenrauſch der errungenen Freiheit, die ſchönſte und poeſte⸗ 
vollſte Stadt Italiens, emporgeſtiegen aus einem 115 
Jahrhundert bourboniſcher Knechtſchaft und bourboniſcher 
Erniedrigung. Ich habe das Glück gehabt, den Untergang 
kourboniiher Herrſchaft in zwei verſchiedenen Ländern zu 
ſehen, in Neapel und in Spanien. Madrid und Neapel! 
Aber meine Erinnerungen an Neapel im Herbſt 1860 über⸗ 
treffen meine Erinnerungen an Madrid im Jahre 1869, an 
oefle, an Freudenrauſch und an ſlürmiſcher Bewegung bei 
eitem. Noch vier Wochen nach Garibaldi's Einzuge war 
Neapel allabendlich von Lichterglanz erhellt, von Evviva⸗ 
rufen erfüllt, von Muſik und Geſang umklungen; Neapel 


C ³·1 UAF bbb V FE REDET 
feierte täglich von Neuem ſeine Befreiung und ſeinen großen 
Befreier Garibaldi und deſſen Streiter. Der Italiener iſt 
weit enthuſiaſtiſcher als der Spanier; ſeine Leidenſchaft brennt 
lichterloh, wie die Flammen ſeiner feuerſpeienden Berge. Der 
Spanier iſt bei allem innern Feuer äußerlich ernſt und düſter, 
wie feine Hochebenen und feine finſtern Berge ohne Waldes ⸗ 
grün und ohne das Rauſchen der Gebirgsſtröme. Neapel iſt 
die geräuſchvollſte Stadt unter allen europäiſchen Städten. 
Was iſt das Geräuſch der Toledoſtraße gezen das Geräuſch 
des Strand in London oder der Parifer Boulevards oder der 
Alcalaſtraße in Madrid? Brauſende Meereswogen gegen 
murmelnde Wellen eines Baches! 
„Napolis von zweien Meeren 
Stets betäubt durch Wogenbraud: 
Eins in Dir von Menſchenheeren, 
Draußen Eins an Deinem Strand. 
Und die Wog' von Deinem Strande 
Brandet ſo gewaltſam nicht, 
Wie die Menſchenfluth am Lande, 
Die ſich in Toledo bricht.“ 
So fingt unſer Rückert von Neapel. Characteriſtiſcher iſt 
Neapel nie beſungen worden, als mit dieſen Worten des 
deutſchen Dichters. Und in das Branſen dieſer Menſcher⸗ 
wogen klangen täglich hinein die berauſchenden Töne der 
Garibaldi⸗Hymne, der Marſeillaiſe des wiederaufgeſtandenen 
Italiens: 
„Neapel, nun bebe Dich hoch aus dem Staube, 
Mit Lorbeer umkränzt, Deinem glorreichen Laube, 
Du Kön'gin der Städte, die jene Verruchten a 
Mit Folter und Henker zu knechten verſuchten.“ 
Niemals in der Geſchichte hat wohl ein Menſch eine ſolche 
Popularität genoſſen, wie Garibaldi in Neapel nach ſeiner 
Befreiung von der Herrſchaft der Bourbonen. Die dunkeln 
Augen der in Lumpen gehüllten, halbnackten Lazzaroni und 
der armen Fiſcher, welche auf den märchenhaft ſchönen In⸗ 
ſeln des Golfes wohnen, deren ganzer Ideenkreis ſich um 
Maccaroni, Nichtsttun und die Madonna dreht, leuchteten 
vor Begeiſterung, wenn fie von ihrem böchſten Weſen, von 
Garibaldi, ſprachen, den ſie für den zur Erde niedergeſtiege⸗ 
nen Chriſtus erklärten. Dieſen neapolitaniſchen Bürgern, 
welche in ihren Regenten, ihren Miniſtern und Beamten nur 
ganz miſerable Subjelte, Näuber, Diebe und Schergen ken⸗ 
nen gelernt hatten, imponirte die unerſchürterliche Rechtſchaf⸗ 
fenheit, die Armuth eines Mannes, der Millionen ausſchlug, 
in unglaublicher Weiſe. Ihr Mund floß über von Bewun- 
derung, wenn fie von den hohen Eigenſchaften feines Her 


edereinführung der Wuchergeſetze aufge⸗ 
nommen, welche die Fortſchrittspartei den Juden zu Liebe bes 


den Statt, um feſtzuſtellen, in wie weit jene Gezenſtände in 


1870. 


eipzig: Eugen 


, 5. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in rankfurt a. 
M.; Sr e RAN in Elbing: eumann-Hartnann’s Buchhandl. 


tion aus Reichstag und Abgeordnetenhaus und einer Anzahl 
anderer Perſonen unterzeichnet iſt. Aus unſerer Provinz 
find darunter die Namen: Dr. Dender⸗Kafhaxinenhof, Dr. 
Dinter Königsberg, Donalies Milluhnen, Frengel⸗Noru⸗ 
patſchen, Haebler⸗Sommerau, v. Hoverbid, Dr. Möller-Kö⸗ 


nigsberg, Plehn⸗Morroczyn, Poſt⸗Tilſit, v. Saucken⸗Georgen⸗ 


felde, G. Weeſe⸗Thorn. 


Der Aufruf lautet: 5 
„Mitbürger! Die Neuwablen der Abgeordneten zum preu⸗ 
ßiſchen Landtage und zum Norddeutſchen Reichstage werden in 
einigen Monaten ſtattfinden. — Ihr Ergebniß wird für lange 
Zeit entſcheiden darüber, ob das preußiſche und mit ihm das 
deutſche Volk ſich auf der Bahn der Freiheit ſelbſtthätig entwickeln 
und damit alle Güter des Friedens, der ungeſtörten und lohnen⸗ 
den Arbeit, der fortſchreitenden Bildung ſich zugäng eich machen, 
oder ob es, auf freie Sele ſtbeſtimmung verzichtend, ſein Geſchick 
auch ferner den Cabinetten der Fürſten und den Händen einzelner 
Staatsmänner überlafien will. — Es handelt ſich bei dieſen 
Wahlen um die höchſten politiſchen, ſittlichen und materiellen In⸗ 
tereſſen Preußens und Deutſchlands, um die Militärlaſt, um die 
Volksſchule, um die Selbſtverwaltung. — Soll in Norddeutſchland 
das natürliche und verbriefte Recht des Volkes: mitzubeſch ießen 
über fämmtliche Ausgaven des Staates, alſo auch über die für 
das Heer, ausgeübt werden im Sinne der Freiheit oder im Sinne 
der Unterthänigkeit? — Soll die öffentlſche Schule ein Mittel 
ſein in der Hand gewiſſer politiſch⸗ kirchlicher Parteieu zur 
Förderung ihrer Sonderzwecke oder ſoll fie die Aufgabe erfüllen, 
welche die erhabenſten Geiſter ihr immer geſtellt haben, in gemein⸗ 
ſamer Erziehung edle Menſchen und gute Bürger zu bilden. — 
Soll in Preußen der ſtädtiſchen und ländlichen Gemeinde, in 
Deutſchland der Provinz und dem Einzelſtagt die ihnen gebührende 
Selbstverwaltung geſichert, oder ſoll mehr und mehr die Einheit 
der Nation nur geſucht werden können in der Einheit des 
Beamtentbums? — Das ſind die großen Fragen, zu deren Ent⸗ 
ſcheidung jeder Wähler nach beſter Ueberzeugung beitragen muß. 
Darum auf zu den Wahlen, ihr Freiſinnigen! Beginnt überall 
die Vorber⸗itungen, bildet Wahlcomités für jeden Kreis, weckt 
die Schlafenden, treibt die Läßigen ermuthigt die Schwankenden. 
Bleibe Niemand zurück, wenn zur Wahlurne gerufen wird. Stelle 
ich ger jetzt Jeder zu dem Banner, dem er folgen will. Die 
1 5 chrittspartei hat das ihrige entfaltet. Getreu den 
leitenden Grundſätzen des Parteiprogramms ſtellt ſie bei den 
bevorſtehenden Wahlen folgende Punkte in den Vordergrund: 
J. Herſtellung der deutſchen Einheit auf friedlichem Wege; — 
Erweiterung des Nordbundes zum deutfchen Bundesſtaate, des⸗ 
alb Ausbildung der Bundes verfaſſung in freiheitlicher Entwicke⸗ 


Abgeordneten. 


uf allgemeine A 
III. Keine S 


zens und feines Characters ſprachen, deren Größe ihr leicht 
empfängliches Herz tief empfand, obſchon itzre Augen wäh« 
rend ihres ganzen Lebens nur den Schmutz und die Erbärm⸗ 
lichkeit geſehen hatten. Garibaldi wies nach Niederlegung 
feiner Dictatur in Neapel jede Belohnung ab. Die Au⸗ 
nahme einer Penſton, welche ihm als ſardiniſchem General 
Seitens der Regierung nach Beendigung des Feldzuges im 
Jahre 1859 geboten wurde, verweigerte er bereits damals. 
Als er nach dem Falle der römischen Republek im Jahre 
1849 mit einem Theile der Armee die ewige Stadt verließ, 
um nach Venedig zu gelangen und die Lagunenſtadt im 
Kampfe gegen die öſterreichiſche Belagerungsarmee zu ugter⸗ 
flägen, bot ihm die Regierung der römiſchen Republik eine 
erſönliche Entſchädigung von hunderttauſend römiſchen Tha⸗ 
ern. Der General ſchlug ſie aus. Einige Tage nach meiner 
Ankunft in Neapel wurde von den Garibaldüſchen Soldaten 
eine große Summe — es war über eine Million Piaſter — 
aufgefangen, welche Agenten des Königs aus dem Palazzo 
reale heimlich zu Schiff nach Gasta ſchaffen wollten. Bür⸗ 
germeiſter und Rath der Stadt Neapel boten im Namen der 
Commune den Befreiern Süditaliens dieſe Million Piaſter 
als ein perſönliches Geſchenk. Garibaldi ſchlug das Geſchenk 
aus und gab es der Commune zur Verwendung für die Ar⸗ 


men. Zwanzig mir ganz unbekannte Menſchen erzählten wir 


an demſelben Tage dieſe Geſchichte auf der Straße. Ich 
kannte Niemanden von ihnen. Jeder erzählte mir, wie er es 
vielleicht zehn Andern ſchon erzählt hatte, in dem natürlichen 
Drange, ſich mitzutheilen, Jeder im Euſhuſtasmus für Gari⸗ 
baldi, mit blitzenden Augen, mit Händen und Füßen giſtiku⸗ 
lirend, mit der den Neapolitanern angebornen Heftigkeit un 
Leidenſchaft. Ein armer Mann ſchlug eine Million aus! 
Der Neapolitaner konnte einen ſolchen Gedanken gar nicht 
faſſen. Er ſtieg ihm zu Kopfe. Ec berauſchte ihn, wie der 
Fenerwein, der auf den Rebenhügeln des Beſuos wächſt. 
Die Beamten und Generale ihrer Könige, ein Salzano, ein 
Hof, ein Filangieri, ein Maniscalco hatten ſich binnen we⸗ 
niger Jahre Majorate und Herzogthümer zuſaumengeſtohlen. 
Und jetzt ſchlug ein armer Mann, der factiſch Herr des gan- 
zen Königreichs war, eine Million aus Garibaldi lebte als 
Dictator beider Sieilien ebenſo einfach und ſparſam, wie er 
als General der Republik Montevideo in Südamerela ges 
lebt hatte. Berwalter und Herr von Millionen, brauchte er 
für ſich nichts und verließ ebenſo arm, wie er gekommen war, 
das ſchönſte Königreich der Erde. In Neapel in feinem Haus, 
halte mangelte es oft an Geld für die nöthigſten Lebenshe. 
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e Arbeiterparteien geltend gemacht werden. — Für das 


preußiſche Abgeordnetenhaus insbeſondere: I. Volles Steuerbe⸗ 


willigungsrecht des A 5 II. Selbſtverwaltung in 


Gemeinde, Kreis und erantwortlichkeit der Beamten 
vor dem Richter.“ 

— Friedrich v. Raumer iſt erkrankt und hat feine 
Vorleſungen geſchloſſen, ſich auch in folgendem Auſchlag ver⸗ 
abſchiedet: „An meine verehrten Herren Zuhbrer. Wohl⸗ 
begründete Selbſterkenntniß fo wie das ſtrenge Gebot meines 
Arztes zwingen mich Kranken, meine Borlefungen zu ſchließen. 
A. 1811 ward ich Profeſſor in Breslau, 1819 in Berlin. 
Mäbrend dieſer faſt ſechsziglährigen Laufbahn lebte ich mit der 
alademiſchen Jugend flet in den angenehmſten Verhältniſſen, 
fie hat mich beſchäftigt, belebt, belehrt, erfreut, werjüngt. 
Dieſem herzlichen, dankbaren Anerkenntuiſſe füge ich den 
Wunſch und die Bitte hinzu, daß meine jungen Freunde ſich 
ihres altes Freundes gern erinnern und ihn in gutem An⸗ 


rovinz. 


denken behalten mögen. Berlin, den 21. Junius 1870.“ 


— Fürſt Ludwig Oettingen⸗Wallerſtein iſt jängft 
zu Luzern im 80. Lebensjahre geſtorben. Er war zweimal 
Miniſter in Bayern und feine Amtsführung, zu deren Acten 
u. A. die Ernennung der Lola Montez zur Gräfin Landsfeld 
gehört, bekämpfte flets mit Glück die oppeſitionellen Nei⸗ 
gungen, denen er ſich hingab, ſobald er außer Amtes war. 
Die ſtaatsmänniſche Laufbahn wurde ihm ſchließlich durch ein 

eer von Gläubigern ſchnöde verlegt, vor denen er nach der 

chweiz flüchtete. n 

„— Die Einführung der Correſpondenzkarten iſt 
theils ſchon vollzogen, theils nahe bevorſtehend im Nordd. 
Bunde, in Oeſterreich⸗Ungarn, England, Belgien, Schweiz, 
Bayern, Baden, Luxemburg und Würtemberg. 

Rußland und Polen. Aus Warſchau ſchreibt man 
der „Schl. Ztg.“: Ein ſonderbares Gerücht, welches dieſer 
Tage in der Provinz umging, verdient Erwähnung, weil es 
zur Kenntniß der Stimmung ſehr charakteriſtiſch iſt. Man 
ſagte nämlich, während der bevorſtehenden Anweſenheit des 
Kaiſers in Warſchau und Skierniewice würde ein Plebiscit 
veranſtaltet und der Bevölkerung des Königreichs die Frage 
zur Beantwortung vorgelegt werden: ob dieſelbe damit ein⸗ 
verſtanden ſei, daß Polen vollſtändig mit Rußland verſchmol⸗ 
zen und der Name Polen offiziell abgeſchafft werde. Ruſſiſcher⸗ 
ſeits will man durch die Anregung derartiger Fragen wahr⸗ 
ſcheinlich auf die Gleichgiltigkeit der ländlichen Bevölkerung 
gegen die polniſche Nationalfrage hinweiſen, dürfte ſich in⸗ 
deſſen doch wohl einer Ueberfhägung hingeben, weil ſelbſt der 
Bauer ſchon ſeines Katholicismus wegen den Gegenſatz von 
Ruſſen und Polen kennt und fühlt. 


an f den 28 Juni. 

Nach einer geſtern Nachmittag um 5 Uhr 16 Min. in 
Berlin aufgegebenen, um 6 Uhr hier eingetroffenen De⸗ 
peſche wurde an der geſtrigen Berliner Börſe Juni⸗Weizen 
mit 73½½ Brief notirt. 

„[ Abonnementskarten für die Eiſenbahn 
Danzig⸗ Zoppot], welche am 1. Juli cröffnet wird, wer ; 
den, wie wir hören, unter folgenden Bedingungen ausgetheilt 
werden: Die Karten berechtigen denſenigen, auf deſſen Namen 
fie ausgeſtellt find, zur täglichen Benutzung aller fahrplan⸗ 
mäßigen Züge 2. und 3. Klaſſe. Der Inhaber muß die Karte 
vor der Benutzung mit feiner eigenhändigen Unterſchrift ver⸗ 
ſehen. Die Karte wird auf einen Kalendermonat reſp. 30 Tage 
ausgeſtellt. Der Preis für eine Monatskarte beträgt für 
Danzig⸗Langefuhr 2 Kl. 3 &, 3 Kl. 2 , für Danzig⸗ 
l. 4 %, für Danzig⸗Zoppot 


wagen wird auf Abonnementskarteu nicht ertheilt. (Den 
Fahrplan der Eiſenbahn Danzig Zoppot ſiehe unter den 
Anzeigen. 

* Geſtern Nachmittag fand im Stadtverordnetenſaale unter 
dem Vorſitze des vom Hrn. ee . deputirten Hrn. 
Polizeirath Kluge — Weiterberathung u mer die Begräbniß⸗ 
gebührentage, eine Verſammlung der Repräſentanten der Kirchen⸗ 

emeinden ſtatt, zu welcher auch die Vertreter der Kirchenvor⸗ 
ände eingeladen, aber nicht erſchienen waren. Der Magiſtrat 
als Patron war durch zwei Commiſſarien vertreten. Hr. Polizei⸗ 
CCC ⁵˙ AAA ²˙ .. ² ”j 


dürfniſſe. Als er in der Schlacht am Volturno ausrief, da 
ihn eine Flintenkngel an der Hüfte geſtreift und ihm das 
Beinkleid zerriſſen hatte: „Wenn ich doch eine andere ee. 
zum Wechſeln hätte!“ beſaß er wabrſcheinlich in feiner Gars 
derobe kein zweites Beinkleid. Die engliſche Dame, welche in 
Neapel ſeinem Haushalte vorſtand, erzählte: „Ich war in 
Caſerta, um dem General einen Beſuch zu machen. Er bat 
mich um ein Taſchentuch, da er das ſeinige verloren habe. 
Ich gab ihm mein eigenes. Als ich wieder in Neapel war, 
ſah ich nach den Taſchentüchern, um ſie mit anderer Wäſche 
nach Caſerta zu ſchicken. Ich ſuchte und Ba keine Taſchen⸗ 
tücher. Denken Sie, Excellenz hatte kein weiteres Taſchentuch!“ 
Im rechten Flügel des Schloſſes Caſerta bewohnte Garibaldi 
ein Manſardenzimmer, höchſt einfach mittelſt ein Paar Divans 
und einiger Tiſche und Stühle möblirt. Das Zimmer hatte 
nur ein Fenſter. Rechts von dem Zimmer lag ein ebenſo ein⸗ 
faches Schlafzimmer; links befand ſich ein etwas größeres 
Gemach, wo geſpeiſt wurde. Das Schloß von Caſerta iſt 
wohl das größte und prächtigſte Reſidenzſchloß, das in Europa 
exiſtirt, und mit enormem Luxus ausgeſtattet. Der Diktator 
beider Sicilien hatte in dieſem prächtigen Schloſſe die ein⸗ 
fachſten Zimmer inne. In Meſſina bewohnte Garibaldi das 
kleine Zimmer des Leuchtthurmes. Die ganze Einrichtung 
deſſelben beſtand aus einem Feldbett, aus zwel Stühlen und 
aus einer Kiſte. Ein Tiſch war nicht vorhanden. Ein rothes 
Hemd nebſt ein Paar Beinkleidern hingen an einem Nagel 
an der Wand. Garibaldi war bei weitem der thätigſte und 
der mäßigſte Mann in feiner Armee. Er legte ſich, wo möglich, 
neun Uhr Abends nieder und ſtand um zwei Uhr Morgens 
wieder auf, ſchlief aber um Mittags einige Stunden, wenn 
nichts zu thun war. Sonſt wurde der Mittagsſchlaf ausgeſetzt. 
Brod und Waſſer, Obſt und Cigarren bildeten feine Haupt⸗ 
nahrungsmittel Morgens pflegte er eine Taſſe ſchwarzen 
Kaffee zu trinken und dazu ein Stück Weißbrod zu eſſen. 
Sein Mittageſſen beſtand ſelten aus mehr, als aus einer 
Suppe und aus zwei Gerichten. Die Schwierigleiten in der 
Regierung Süditaliens waren koloſſal; neben vieler Res 
gierungslaſt nahmen die Leitung der militärifchen Operationen 
und die Organiſation der Armee, welche den beſten und lüch⸗ 
tigſlen, in der Ziffer ihr dreimal überlegenen bourboniſchen 
Truppen gegenüberſtand, unaufhörlich die Zeit Garibaldis in 
Anſpruch. Während er oft Morgens vor drei Uhr zu Pferde 
flieg, um eine Recognescirung zu leiten, mußte er ſich Abends 
mit der Regierung maſchine eines Landes beſchäftigen, welches 
unter der miſerabelſten Regierung, die es jemals in Europa 
gegeben hat, vollfländig verkommen war. (Fortſ. folgt.) 


rath Kluge verlas zunächſt eine von ſechs Vertretern der betr. 
Kirchenvorſtände eingereichte Erklärung (der Vertreter des Vor⸗ 
ſtandes der reformirten Kirche hat ſich bei der Erklärung nicht 
betheiligt), in welcher dieſelben mittheilen, ſie hätten beſchloſſen, 
„von den weiteren Verhandlungen mit den Gemeinde⸗Repräſen⸗ 
tanten zurückzutreten, da die Seitens derſelben vorgeſchlagenen 
Propoſitionen das bisherige Verwaltungsſyſtem nicht nur in ein⸗ 
zelnen Punkten 15 ändern, ſondern umzuſtoßen bezweckten, ande⸗ 
rerſeits die Vorſchläge po unvollſtändig ſeien, daß ein neuer Vers 
waltungsmodus in einer größern Verſammlung kaum ver⸗ 
einbart werden dürfte.“ er Herr Vorſitzende fügte hin⸗ 
zu, er. glaube, daß dieſes Verfahren ein correctes 
nicht genannt werden könne, da die Ausſicht, zu einer Eini⸗ 
gung zu kommen, nicht ausgeſchloſſen geweſen wäre. Auch ſei 
aus der Exklärung nicht erſichtlich, ob die 6 Ve treter der Kirchen⸗ 
vorſtände Vollmacht erhalten hätten, dieſelbe für die Kirchenvor⸗ 
ſtände abzugeben. Die Letzteren ſeien nunmehr von dem Herrn 
Polizeipräſidenten erſucht worden, eine ſpezielle Nachweiſung dar⸗ 
über einzureichen, welche Einnahme in den letzten 14 Jahren aus 
den gezahlten Begräbnißgebühren für jeden der einzelnen Kirchen⸗ 
ſprengel erwachſen ſei und zwar wie viel davon den Geiſtlichen, 
der Kirche und ihren Beamten zugefallen, Hr. Dr. Piwko be⸗ 
zeichnete das Vorgehen der ſechs Unterzeichner der Erklärung als 
ein vollſtändig unzuläſſiges. änner, die ein Mandat angenom⸗ 
men, dürften nicht bei der erſten Schwierigkeit ſagen, „wir ſpielen 
nicht mehr mit.“ Bei einer ſo ernſten Angelegenheit müßte Jeder 
ſeiner übernommenen Verpflichtung nachkommen und dürfte nicht 
ſofort die Flinte in's Korn werfen. Wenn geſagt werde, daß die 
Vorſchläge nicht als Baſis zur weitern Berathung angenommen 
werden könnte, ſo erinnere er daran, daß in voriger Sitzung 


einige der Herren Unterzeichner durch ihre Abſtimmung 
es ausdrücklich anerkannt hätten, daß die Vorſchläge 
geeignet ſeien, die Verhandlungen weiter zu führen. 


Wenn den Repräſentanten der Gemeinden zu wiederholten Malen 
von den Herren Vertretern der Kirchenvorſtände gejagt worden 
ſei, ſie (die Repräſentanten) verſtänden nichts von der Verwaltung, 
ſo ſei eben der Mangel an Material, das die Vorſtände allein 
in der Hand hätten, die einzige Urſache an dieſem Nichtverſtändniß. 
Es ſei daher ſehr erwünſcht, daß dieſes zur Aufklärung ſo nöthige 
Material eingefordert worden wäre. Er glaube, im Sinne ſeiner 
Collegen zu ſprechen, wenn er beantrage, baß die verſammelten 
Repräſentanten einen entſchiedenen Proteſt gegen das Verfahren 
der Herren Kirchenvorſtände I Protokoll geben und zugleich er⸗ 
klären, daß fie nicht Willens ſeien zurückzutreten, Er halte es für 
zweckmäßig, ſämmtliche Repräſentanten und Kirchenvorſtände zu 
einer Generalverſammlung einzuladen und nach Vorlage des 
e Materials in weitere Ferathung zu treten. Hr. Pre: 
iger Johanning bemerkte, die Herren —— ig 5 der qu. 
Erklärung hätten vergeſſen, daß zwei Factore in der heutigen 
Sitzung vertreten ſeien, die Gemeinden und das Patronat, nur 
fie als dritter Factor fehlten. Er erſucht den Herrn Vorſitzenden, 
dahin wirken zu wollen, daß nach ve des vom Herrn Bolizei» 
präſidenten eingeforderten Einnahme⸗Aufgeſtells daſſelbe vor der 
anzuberaumenden Generalverſammlung den Deputirten der Reprä⸗ 
ſentanten zur Einſicht mitgetheilt werde, damit dieſe dem Plenum 
beſtimmte Vorſchläge reſp. Reſolutienen unterbreiten könnten. 
Die Anweſenden erklärten ſich hierauf damit einverſtanden, daß 
1 Erklarung ins Protocoll niedergelegt werde: „Wir pro⸗ 
teſtiren gegen die Art und Weiſe der HH. Vertreter der Kirchen⸗ 
vorſtände, die weiteren Verhandlungen über die Begräbniß⸗Ge⸗ 
bührentaxe zu verhindern. Wir find auch nicht davon überzeugt, 
daß die reſp. Vollmachtgeber zu dieſem Verfahren ihre Zuſtim⸗ 
mung gegeben haben. Wir halten ferner das Verfahren nicht 
für gerechtfertigt, indem von ihnen wohl zu erwägen war, daß 
ſie als einer der drei Factoren, welche zur Sache zu berathen 
gaben nicht einfeitig bereits gefaßte Beſchlüſſe aufheben können. 

ir beantragen deshalb, der Hr. Polizei⸗Präſident wolle nun⸗ 
mehr eine Generalverſammlung der Kirchenvorſtände und ſämmt⸗ 
licher Repräſentanten der Kirchengemeinden anberaumen, um 
in derſelben von der Sachlage Kenntniß geben und be⸗ 
ſchließen zu können, ob die Berathungen über die Begräbniß⸗ 
gebübrentare unter Zugrundelegung der von den deputirten Re⸗ 
präſentanten gemachten Vorlage vom 20. d. M. zu Ende geführt 
oder abgebrochen werden ſollen. Wenn, wie uns mitgetheilt wird, 
die Kirchenvorſtände bereits aufgefordert worden ſind, Nachweiſung 


einzureichen, welche eig in den legten 14 Jahren aus den 


ezahlten Begräbnißgebühren für jeden der einzelnen Kirchen⸗ 
prengel erwachſen find, jo bitten wir, ſolche dem Hrn. Prediger 
Johanning vor der noch anzuſetzenden anderweiten Generals 
verſammlung zur Einſicht mitzutheilen.“ 

* Wie der „Bromb. Ztg.“ geſchrieben wird und wie wir 
auch beſtätigen hören, hat Hr. Gymnaſialdirector Kern, der ſich 
in der kurzen Zeit ſeiner Amtsführung eine ſo ungetheilte Hoch⸗ 
achtung in allen Kreiſen erworben hat, Ausſicht zum Director 
eines neu zu begründenden Gymnaſiums in Stettin erwählt zu 
werden und iſt auch geneigt, jene Stellung mit der jetzigen zu 
vertauſchen, weil ihn vielfache Beziehungen an Stettin feſſeln. 


Vermiſchtet. 

— Die „Oſtſ⸗ Z“ warnt vor einer Geſellſchaft von Schwind⸗ 
lern, die ſeit einiger Zeit in der Nachbarſchaft von Stettin 
verſuchen Güter zu erwerben, indem ſie für dieſelben einen hohen 
— — bieten und dann an Zahlungsftatt Actien der Berliner 

eſellſchaft für Braunkohlenverwerthung „Boruſſia“ geben. Sie 
führen zu dem Zweck die „Berliner Börſen⸗ZJeitung“ bei fit, in 
deren Courszettel die Actien der in Bochum domicilirenden Berg⸗ 
werksgeſellſchaft „Boruſſia“ jetzt mit Pari notirt ſtehen und wollen 
die unerfahrenen Guts⸗Verkäufer glauben machen, daß die ihnen 
offerirten Actien ſolche der Bochumer Geſellſchaft ſeien. Auf Ans 
frage bei Berliner Banquiers ſind aber die Actien der Berliner 
„Boruſſia“ gar nicht zu verwerthen. 

— Das Stadttheater in Brünn tft am 23. d. total abge⸗ 
brannt. Das Feuer brach um 6 Uhr Abends, alſo vor dem Be⸗ 
ginn der Vorſtellung, aus, ſo daß Menſchenleben nicht gefährdet 
waren. 

Verona, 24. Juni. De find bei St. Marino und bei 
Solferino die Begräbnißitätten der 1859 gefallenen italieni⸗ 
ſchen, franzöſiſchen und öſterreichiſchen Soldaten feierlichſt einge⸗ 
weiht worden. Der Prinz Humbert und der Prinz von Carignan, 
die Miniſter und die Geſandten Frankreichs und Oeſterreichs 
wohnten der Feier bei. 


Produktenmarkt. 
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Hypotheken⸗Bericht. 

Berlin, 25. Juni. [Emil Salomon.] Ecſte Hypotheken 
beſter Gegend a 5% gut zu laſſen, Mittelgegend a 5 — 54% zu 
laſſen, entfernte Gegenden a 6% unterzubringen ; zweite und 
fernere Eintragungen pupillariſch in beiter Stadtgegend a 6% 
Zinſen zu placiren, über Pupillarität hinaus und andere Gegen: 
den im Verhältniß billiger zu haben, — Für ländliche Hypotbelen 
zur erſten Stelle bei ſoliden Verhältniſſen viel Geld angeboten, 
wogegen zweite Stellen ſchwer zu placiren bleiben. Kreisobliga⸗ 
tionen bleiben gefragt und je nach den provinziellen Verhältniſſen 
beſſer bezahlt. 


Schiffs -⸗Nachrichten. 

Ab genden nach Danzig: Von Hamburg, 23. Juni: 
Emanuel, Ritſcher; — von Amſterdam, 22. Juni: Reena, Mun⸗ 
neke; — von Maasluis, 22. Juni: Sören Peter, Thörſen; — 
von Alloa, 19, Juni: Freia, Henrikſen. 

Angekommen von Danzig: In Bergen, 17. Juni: Tvende 
Brödre, Borunn; — in Malmoe, 18. Juni: Hermine, Runge; — 
in Hals, 19. Juni: L. v. d. Laan, —; — in Copenhagen, 22. 
Juni: Maren, Albertſen; — in Udbyböi, 14. Juni: Leo, Zeſſin; 
— in Oſtmahorn 21. Juni; Alpha, Ludeling; — in Hartlepool, 
3 Mabel, Millen; — in Hull, 23. Juni: Ed. Hempten⸗ 
macher, —. 


Meteorologiſche Depeſche vom 27. Juni. 


Morg. Borom. Temp. Wind. Stärke. Oimmelsanſicht. 

6J[ Memel. . 13348 + 9.8 N ſchwach trübe. 

7 Königsberg 334.8 + 8,2 W ſ. ſchwachſtrübe. 

6 Danzig. .. 335,3 + 9.4% mäßig hbeiter, geſtern Regen. 
7 Coslin . . 3318 ＋ 8,0 SW äßig bedeckt. 

6 Stettin.. . 335.4 . 8.88 SW ſchwach trübe. 

60 Putbus .. 1333,04 9,4 SW ſchwach bezogen, geſt. Regen. 
60Berlin ... 133164 8,9 W Im ganz trübe, Reg. geſt. 
60 Köln . . . 334.0 10,4 W chwach trübe. (Hegen, 
6 Trier . . 320,1 11% SW mäßig trübe. 

7 Flensburg. 334.2 10,68 ſchwach bewölkt geſtern Regen. 
8 Paris . . 337,9, 711,0 mäßig bedeckt 

7 Haparanda 335,112,608 ſchwach bedeckt. 

7 Helſingfors — 13,2 Windſt. — in der Nacht Regen. 
7 Petersburg 334,4 15,80 mäßig bewölkt. 

7 Moskau. . 320,8 a SW ſchwach Iheiter. 

Stockholm. 330,1 7 8,3 WNW ſchwach bedeckt, Nebel. 

8 Helder ... 335,3 10.5 WNW U mäßig — 

8 Havre .. . 33 5,6 P12,0 Windſl. — bedeckt. 


Pelplin. [Audiatur et altera pars.] Von der „Weſtpr. 
Ztg.“ No. 139, d. d. 18. Juni gb li der Leſchreibung 
des Frohnleichnamsfeſtes Thatſachen veröffentlicht worden, 
die einer gebührenden Rectificirung und Zurückweiſung bedürfen. 
Unter vielen andern Zuſchauern ſtanden auch die beiden in dem 
Referat der „Weſtpr. Ztg.“ bezeichneten Herren in angemeſſener 
Entfernung von der Proceſſion und keiner derſelben dat ſich auch 
nur annähernd Expectorationen in mißachtender Weile über den 
Cultus der katholiſchen Kirche erlaubt, was durch viele glaub⸗ 
würdige in unmittelbarer Nähe ſtehende Zeugen beitätigt werden 
kann. Ebenſo unwahr und vollſtändig aus der Luft gegrifien iſt 
es, wenn in dem Referat behauptet wird, daß wie Hr. W. einem 
Arbeitsmann, der ihn „böflichſt erſucht hat, die faulen Redensar⸗ 
ten einzuſtellen und dafür lieber den Hut zu ziehen“ (von welchem 
1 Geſuch Hr. W. gar nichts weiß) als Erwiderung einen 
ieb mit dem Stock gegeben hat. Erſt dann, als der vermeintlich 
emißhandelte Arbeitsmann fo unverſchämt geweſen, dem Herrn 

. den Hu vom Kopf zu ſchlagen, wies der Herr W. dleſe In⸗ 
fulte mit ähnlicher Münze zurück. Wahr bleibt es, aber anch lei⸗ 
der eben ſo characteriſtiſch, daß auch noch vielen andern in der 
Nähe ſtehenden Herren zu fait gleicher Zeit, en vorhergegan⸗ 
ene Aufforderung den Aut abzunehmen, derſelbe vom Kopf ger 
ſchla en wurde, aber alle ohne Ausnahme beſaßen troß fo gro⸗ 
nfulten jo viel Tact, den Schauplatz derartiger Mer kei⸗ 


zu geben. Abgesehen nun von der allgemeinen Haltung des Res 
aße welches Vorgänge bei einer ernſten kirchlichen Feier in der 

eiſe beſpricht, wie man dies wohl bei der Beſchreibung eines 
Volksfeſtes mitunter zu thun pflegt und Ausdrücke era als: 
„Strobhut verkaillen, Regen von Stockſchlägen, blaue Budel, 
Hutantreiben“; abgeſehen von der fo klein ge perſönlichen In⸗ 
vective, mag nur noch bemerkt werden, daß durch die auf öffent⸗ 
licher Straße (Chauſſee) vollzogene Proceſſion der allgemeine Vers 
kebr für mehr als eine Stunde vollſtändig aufgehoben worden ih 
daß die vielen Paſſanten ſowie auch Wagen ru ig und geduldig 
warten mußten bis zur Beendigung der Feierlichkeit; wenn biers 
nach Referent einige unwillkürliche Zuschauer „unverſchämte 
Gaffer“ zu nennen beliebt, nun, fo hat ja jeder fein eigenes Ur⸗ 


theil darüber, Zus 
Unentbehrlich 


1287] 


für jeden Staatsbürger ift die Kenntniß des neuen Straf⸗ 
Giite das ſoeben in einer ſehr billigen und correcten 
Volks Ausgabe bei Neumann⸗ Hartmann in Elbing er⸗ 
ſchienen und far 5 9% bei Th. Anhuth und L. G. Homann 
zu haben iſt. R. H. 


Rotbmendige Subbaflation. | Die Asphalt- und Dachpappen-Fahrik | a... Gg hr an . de 


Die der Wittwe und den Erben des Schub: 1869 zu Fiſcherei. B benen = 
machermeiſter Johann Preußer gehörigen, ? von im zu Fiſcherei⸗Vorſtadt verſtorbenen e 2 
in der Vergeſſenen Gaſſe reſp. im Kagenzieppel . W un Btauge eingeleitele eren 

ieſelhſt belegenen, im ea a . Richa! d Meyer a liche 5 5 f 
i 5 18 reſp. No. 13 verzeichneten Grundſtücke, Stadtgebiet No. 23, s Bong an Gerich 8 
ollen 5 Rn - : s- . : 2 
am 13. Aut —— I Er Comptoir: Buttermarkt No, 12/13, | Be: . Wbtheikung. (278). 5 
ormittags r, 5 - i 5 = | P 2 2 
im r No. 17 im — — der Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stirken in Bahnen und Tafeln, f er 3 Pe 
r ung verſteigert und das Urtheil ö Asphalt-Dachlack zum Anstrich neuer und schadhaft gewordener Pappdächer, welcher im Bureaubienſte 2 und insbe⸗ 4 
über die 3 Bee Asphalt in Broden; als Zusatz zum Steinkohlentheer beim Anstrich der Pappdächer, | ſondere fähig iſt, das Journal zu führen und die 
am 18. Juli er., Asph b 3 Regiſtratur zu verwalten, findet bei mir dauernde 
Vormittags 9 Uhr, sp altplatten zur Isolirung vn Fundamenten und Abdeckung von Gewölben; | Anſtelung. ( 
ebenbafelbft 22 59 —.— 1 ferner: Neuſtadt, W.⸗Pr., den 16. Juni 1870. 
e er Nutzungswerth, nach welchem a 1 ; 3 : ? : 
d amadlagt Pappstreifen, Deekleisten, Lattennägel, Pappnägel, Steinkohlentheer 3 2 82. — 5 ee = 


der St ll d Hypothekenſchein k bestens ausgeführt. 6705) 
JJ I. M. Egers ſcher! 
f J JFenchel⸗Honig⸗Frtract 
er Das neue Abonnement e 
Keuchhuſten, wie bei allen Kinderkrankhei⸗ & 
Der Subhaſtationsrichter. 9 markt No. 38 u. Richard Lenz, Joben⸗ 
Bekanntmachung. Auflage 40,000 Exemplare beginnt am 1. Juli. gaſſe 20 in Danzig, H. L. Pottlitzer 
@Birmensegifte 702) von dem Kaufmann pal „ nehmen Abonnements mit 21, reſp. 22 Sgr. vier⸗ ue dan. BE 
Adolph von Frantzius zu Danzi 7 3 = 
teljaͤhrlich an. 8 


worden, zufammen 616 zu den billigsten Preisen. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an« 
den di 5 „ dieſel a 2% sine Bekanntes Hausmittel gegen Katarrh, 3 
E Vermelöung der Srächhun pätefens in 2 auf das humoriſtiſch⸗ſatiriſche Wochenblatt 
d 25 ; eyftadt, 16 i ienburg, 
In das hier unter der Firma N Sämmtliche Poſtan alten des Ju⸗ u. Auslandes 3. ER chultz in Blarienburg 
betriebene 
Handelsgeſchäft iſt am 25. Juni Poe Kauf 
Die Verlagshaudlung A. Hofmann & Cie. in Berlin. (271) 


i 

Salt Ya VE Sa nr u ma 

Asphaltirte Dachpappen, 2 

deren Feuersicherheit von der önigl, Regie- 1 

rung in Danzig erprobt worden, im Längen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 
Rohpappen und Buchbinder-Pappen 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 

A 2 — 2 ＋ 

Schottler & Co. in Lappin bei Danzig, 

welehe auch das Eindecken der Dächer über- 

nimmt. Bestellungen werden angenommen in 

N 

f 

1 


Der die Grundſtücke betreffende Auszug aus Eindeckungen mit asphaltirter Dachpappe, sowie Reparaturen aller Art werden 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
Huften, Heiserkeit, Verſchleim ung, Aſthmg. 
eigerungs⸗Termine anzumelden. D eee ten. Einzig und allein echt zu haben & 
en re er or bei Perm. Gronan Altktäbrif N en Gra. 5 4 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. FR Kladderadatsch — ben 69, Alert Penndgn, Langen, | 
8 
P. v. Frangius in Mewe, B. Wiebe 
mann Daniel Ludwig Ehlert zu Danzig als 


Geſellſchafter eingetreten. Hiernach ift zufolge 
Verfügung vom 25. am 25. Juni d. J. 
1) die Firma 
P. von Frantzins 
in unſerm Firmenregiſter unter No. 702 


gelöͤſcht, 
2) die unter den Kaufleuten 
Paul — 2 von Frantzius zu Danzig 
un 


Erhaltung des gefährdeten Lebens in 
e e Ol Dane Lungenaffection, Hämorrhoiden 2. 


am 25. Juni 1870 unter der Firma : Heren Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

P. von Frantzins „Pots dam, 8. April 1870. Vor mehreren Jahren war meine Geſundheit derartig ans 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft in unſer Geſell⸗ Pain. daß ich auf Anrathen des Arztes, um mein Leben zu erhalten, Ihr berühmtes 
ſchaft Regiſter unter No. i . worden. alzbier gebrauchte; dies rettete mich, und meine geſchwächte Geſundheit wurde wieder ber: 

al. E. den 25. Juni 1870. . gehe t. Jetzt, nach J e bin ich wieder leidend geworden, und ganz entkräftet. Ich erſuche 
Königl. Commerz⸗ u. Ad miralitäts⸗ ie daher (um neue Zuſendung). A. Loewe, Wittwe. — Bei Lungenaffection, Hämorrhoi⸗ 


der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 
Hermann Pape, 
(200 Buttermarkt No. 40. 
Sicherheits-Zündhölzer, 
pr. 10 Schachteln 25 und 2 Gr, 


f 

: den und Magenleiden bat ſich nicht bloß das Malzertract, ſondern in gleichem Maße au 1 

Collegium. > die Mafnefundheits Chokolade als vorzüglich heilſam erwieſen. — Ich e Ihr Dal „„ 

v. Grodded. (316) Fa ar nicht mehr exiſtiren. Inſpector Meche in Neuh ens. — Nach dem Genaſſe Ihrer 8 2 

Ir dem Concurſe über das Vermögen des aligeſundheits⸗Cbocolade hat ſich mein da sübel ſchon etwas gebeſſert. Mühlenbeſitzer Hecht perſiſches 
Kaufmanns Jacharias Benjamin Cohn J. Regler in Mohrin. | 

* Lautenburg ift zur Verhandlung und Beſchluß⸗ / Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow use tenpulver 4 
aſſung über einen Accord ein Termin auf in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt. (7615) | 


® 


den 19. Juli d. J., ; 
Vormittags 113 Uhr, 5 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
immer No. 1 anberaumt worden. 
eiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
iß geſetzt, daß alle feen dene oder vor⸗ 
läufig zugelafienen Forderungen der Concursgläu⸗ 
„ ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypotbekenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ 
Aa ni — in 92 55 0 ME 
rd, zur nahme an der ußfaſſu⸗ 
über den Accord berechtigen. = 
Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
ventar und der von dem Verwalter über die 
atur und den Character des Concurſes erſtat⸗ 
tete ſchriftliche Bericht liegen im Gerichtslokale 
zur Einſicht an die Betbeiligten offen. 
Strasburg, den 22. Juni 1870. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


* dem Concurſe über das Vermögen des Inſtru⸗ 
mentenmachers Guſtav Meyer zu Thorn 
iſt zur Anmeldung der Forderung der Con⸗ 
cursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum A, 
Sept. c. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläu⸗ 
biger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet 
haben, werden aufgefordert, dieſelben, fie mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzu⸗ 
— * 


Der Termin zur Prüfung aller in ber Beit 
vom 23. Mai cr, bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 
den 7. September er., 
dem Co 3 — 0 Pleh 
vor mmiſſar rei er Plehn 
im Terminszimmer No. 6 hier elbſt anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termin 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre E innerhalb einer der Friſten an⸗ 
gemeldet haben. l 255 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
14 L derſelben und ihrer Anlagen 
Feder Situbige, melöer miht in unferm 
Amtsbezirk Denen. en ‚ eh Pe de 
einer Fordern am hieſigen Orte 
wohnhaften, oder zur Praxis bei uns bend de ben 
auswärtigen Sewell beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 


in garz vorzüglicher Qualität empfiehlt in 
Schachteln u ausgewogen ſehr bill, 
ranz Jantzen, 


Die große 
Hannovperſche Pferde. Verlooſung, 


. Ziehung zu Hannover am 17. Juli 1870, 

iſt in dieſem Johre an großen Gewinnen weſenllich bereichert. 

s Hauptgewinne: 

Eine elegante Equipage mit vier hochedlen Pferden und completem 

Geſchirr, im Werthe von 3000 Thlr.; ferner: 

4 vorzüglich beſpannte uipagen; in Allem 76 edle, meiſt N 
eit⸗ 


Pferde und über 1300 Gewinne, be d in wert 
e . hend in werthvollen Fahr: und R 


50.000 L oſe à 1 Thlr. 


8 ausgegeben, und iſt der Verkauf der Looſe den Bankhäuſern 


2 
B. Magnus A. Molling 
5 in Hannover in Hannover 
= übertragen, an weſche Beſtellungen unter Beifügung des Betrages und der genauen Adreſſe 
5 — D richten find und wo auch Uebernehmer einer größeren Anzahl Looſe die Bedingun⸗ 
gen erfahren. 
A Haunover, 1. Mai 1870, 


Das Directorium des Vereins 
zur Förderung der Hannoverſchen Landes-Pferdezucht. 


eee eee e eee pe 


Elegante englifche | 
Herrenröde, 


einige Lold ſchwer, für höhere Stände zu 
empfehlen, 3 Thlr. 10 Sgr. vr Stück, iſt 
mir heute eine bedeutende Sendung zu⸗ 
gegangen. 
H. Morgenstern, 
Langgaſſe 2. 


Diesjährigen guten | 
trockenen Torf bei guter und beque⸗ 
mer Ausfuhr empfiehlt 

Rentel 


ein Lunau bei Dirſch 


= Für Induſtrielle. 
öln | E Die dritte Auflage meiner kl. Broſchüre: 
Schilderga 5 55a. Lo tterie⸗Co llecte Ueber vie taten — Wagenfette und in | 
freien Maſchinenöle, auf kaltem Wege ohne Ans 
OST es lagekapital in unvergleichlicher Oualität und ſehr 
Frankfurt a. M. 1 . 0 billiger Herſtellungsweiſe, der prima Hausha 
Breitegaſſe 52. tungskernſeifen aus Wollfett, der Speifeoele und 


7 Schmalzbutter iſt aus me nem Verlage gegen 

ren 1 ) £ frankirte Einſendung von 1 7c oder Nachnahme 

a zu beziehen, incl. Angabe ſämmtlicher Bezugs⸗ 

x quellen in de Deutſchland. — ein wenig 

ka nis- oll EL 1 £ bemittelter Geſchäftsmann iſt dadurch im Stande 
i + ſich eine anſtändige Erwerbsquelle zu begründen. 


Ziehung 1. Claſſe 6. Juli. Nach eigenen . Erfahrungen beardei⸗ : 
Breslau, | ® Driginal-Loofe Viertel 4 Th, 9 IE ren lftek a. M. „ ee 
Reuſcheltraße 58- 59. Ach A 2 e ee ee e Adolt Cruse, Jugenieur, 5 
gr. Bodenheimergaſſe 21. SE 


[Per Frankfurter Stadt-Lotterie. ]. Lungenſchwindſücht, 


nfechten. g 
jenigen, welchen es hier an Bekanniſchaſt fehlt, Ziehung 2. Claſſe 29. Inni. gen 525 e age Me N tere, 
Dr "Deyer "oo —. — Coblenz, Looſe zu planmäßigen Preiſen: Farc n felt Jahren bemährtes. ein- 
i f 0 Entenpfuhl 29. Halbe Viertel Achtel faches Verfahren, geheilt. Adr. Dr. Rott⸗ 


a 
u: ern iu N Thlr. 5. 22. Thlr. 2. 26. Thlr. 1. 13. as Aſchaffenburg a. M. ne 
oͤnigliches Kreis⸗Gericht. Düfleldori, — T 

x e, eg Darin Alle Sorten Original⸗Staats⸗ Preuß. Looſe 1. Kl 

nglish, French, Italian and Spa- rämien⸗Verlooſungen: eng % 4 , ½ 2 , Ya , % 15 F, 

E nish lessons in grammar, con- | N | ſchweiger, Mailänder. wien 8 Genfer, Lüt | Ales % e e . a 

versation and general corrres- — — ticher, Däniſche, Finnlaͤnder, Madrider ꝛc. 2 * Monbijoup 2 13, Berlin. LG = 

e Gefefhefte-&viee 2 Hundstagsferienreiſen. 

correet writing and a fine pronuncia- ie Wie in früheren Jahren, fo habe auc in diefem Jahre Dom 9. bis 19, Juli et, nach dem fächfifchen 

5 A e e e e ee d ee e nn len ne en 

8 1 7 € * . 2 

Dr. Rudloff, ge pe a” Fate 35 Br anffurter Looſe ſpielt, mit wöchentlicher Vom Ta 1 0 Bere Böhmen und 

4972) Heiligegeistgasse No. 55. nlage von zehn Str. ſich noch einige Petſonen betheiligen. Anmeldungen nr FEN bei C. Niefel. 2 

0 Poliſander Planino ift bill. Pfefferſt. 51 J. vrl. 12 Berlin, Beippigerittabe 48. (8 


= 


APR 1 Y7 8 
0 ke 2: ira): 2 
N 5 7 


| Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 


Strecke Zoppot⸗Danzig. N 


Tarif 


für Beförderung von Perſonen (in II. und III. Wagenklaſſe) Paſſagiergepäck und Hunden. 


Fahrplan 


vom 1. Juli 1870 ab bis auf Weiteres. 


5 — f 
g AN | früh Vorm 2 Nach | Langfuhr. Oliva. 
Abgang von Danzig, Hohethor. 8 | ur f Tages⸗ Tag 
0 „ Lang fuhr. 6 7,10 7 bill, ts 
P | 
Ankunft in Zoppot Klaſſe | 
I, früh Vorm. ittags 
Abgang von Zoppot 7,30 9,50 =, 
N do. " I mh an 7,33 9,38 3,8 6,8 8,38 | | | EN | I 
de. „ Sana z % Ihe | 8 E ö ar al un A 
Ankunft in Danzig, Hobelhor . 7750 9,56 3,26 6, 8,5 Longfuhr 13-1 2 8 3-1 e 
. x Oliva —1 ld Si] 01 1 


üge in II. und III. Wagenklaſſe zwiſchen den Stationen Danzig —Langfuhr, 


Es werden bis auf Weiteres auch Abonnementskarten zur taglichen Benutzung aller fahrplanmäßigen 
ür Benutzung dieſer Karten ſind bei unſerer Billetverkaufsſtelle in Danzig, 


Donzig—Oliva und Danzig Zoppot, in jeder Richtung, äßi : i i 
anche 3 1 0 ng, zu ermäßigten telien ausgegeben. Die näheren Bedingungen 


dure der Berlin-Stetiner Gifebapn-efeihal 
ampfer-Verbindu N | 
pP "8 9 a uus“ 


Danzig — Stettin. 


a 
reed, twoch, den 29. Jun Da ? „ 5 
I Lebende und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg. 
(307) Hundegaſſe 95. | N 
So eben erſchien: 1 5 3 
Nachtrag ine Bilanz ultimo 1869. 
8 zum ; 1 N Aetiva. Paſſiva. 
P Obligationen der Actionaire C00. —. —. Srufb Capfal l. . een e se e 1.000000. —. — 
Ne uen B ohuun 95 Anzeiger Guthuben in der Hamburger Bank 5 10,501. 2. 6. Prämien⸗Uleberträge und Reſerve aus der Les n. 
8 1 Diverie, Debitoren Ka 27,546. 7. 9. bens⸗Verſicherunge⸗ Branche 3,715,267. 3. 6. 
Danzig und deſſen Vorſtädten Ter 2 79,922. 6. 9. desgl. aus der Penſione⸗Verſicherungs Branche. „ 467,10. 14. —. 
auf das Jahr r = 50,000, —. —. | Gewinns Referven . » 0000 nen „ 171.538. 4, — 
227 TDe F tn arte nenn „ 3,238,904. 8. 6. Reſervefonds der Actionaire : . +» 1 12,433. 8. —. 
Enthaltend: Haus⸗Conto . „ „ „ 130000. —. —. Reſerve für noch unerlerigte 39 Sterbefälle . . „ 56,230. —. —. 
Zuzüge, Veränderungen und Berichtigungen bis Darlehen gegen Unterp fand „ 349,390. —. —. desgl. „ in " 3 Ausſteuer⸗Ver⸗ 
N s 1 5 . e der Geſellſchaft . „ 238,349. 7. 6. ee nu re 750. —, —. 
re l nebſt ſpeciellem Ausſlände el den Agenten „ 43,240. 13. 6. desgl. für noch nicht erhobene Penſionen 8 11,498. 15. 3. 
i Verzeichniß der Gewerbefreibenden 9 i., Hakbiährliche ieee 8 e hie " 1 oe 
iſch⸗kerikaliſche ährlicher u. ha icher Prämien⸗Zahlungen „ . . — — = ividende De „991. 4. 9. 
e 9 zu Auventarlen, und Itenflien, outo 5 5 5,719. —. 3. Diberſe Erebiere z 1 1 44. 14. —. 
x en zreis 10 Sor 28 P Begründungeihulb . - 2 2 ne ee re 2. 4,851. 8 —. Guthaben verſchiedener Agenten 7 451 13. 3. 
er 2 28, Kafeihänn. 7 5,441,400. 12. 9. 244100. 12 9, 


roſpecte ꝛc. gratis 


erm. Gronau. 


— — 


Die D 
„ 


* | a { jes- I. N ringe Seat, Juni 1870. 


27 


vorzügliche Qualite, 
empfiehlt * ; 
Zu 


(315) 


Der bereits rühmlichſt bekannte 
mediciniſche 


3 | „Nord-Bun 10 
| 


Bor Mißgriffen wird gewarnt. 


Pot 9) Daſelbſt wird dieſes Präparat von den uach 
ſtehenden medicin. Notabflitäten, k. k. Unſverſitäts⸗ 
* oxen An Dr. Eiſelt, Dr. Halla, Dr. Jalſch, 

r. Peters, Dr. Ritter von Rittershain, Dr. Steinkt, 
Dr. Streng ꝛc. verordnet, worauf ela die Herren 
Aerzte aufmerkſam zu machen mir erlaube. rer 


wegen füe ganz Deutſchland 
n ndet ſich in ö 0 
Carlsruhe bei Theodor Brugier, 
aldſtraße No. 10. 
Niederlagen in Danzig bei Richa 
Lenz, Sobengäile No. 0, 3455 vie 


Jantzen, Hundezaſſe No. . 


Soeben erschienen im Verlag von 
liden Buchhandlung vorräthig; 


schrieben: 
der kaiserlichen Regierung und des Clerns, 
mente, welche er dem Wartlaute nach wiedergiebt, stützt: er 
schreibung und Diplomatie werthvolle neue Gesichtspunkte, vielfache Ergö 
Aenderungen der Schriften v. Kératry, Salm-Salm, 


„Epoque“, später der „Patrie't wurde, d. h. dass die 
Verfasser zu erkaufen; um nichtrblossgestellt zu w 


den. 


Berlin, Leipziger Straße 14, 1 r t: 


1 Volontgif; 3, Rechnungsführer und 
reſp. Belize ber fer, t 100 
5 e 1 ER Re ; vier 
Wirtöfegaflerinnen) Gehalt 50-80 %. 7 Kunſt., 
Obſt⸗ und Hemüſegäriner, Geh. 6080 5 
Tank. und Deputat, ſowie 4 De 
Be nur für wirkliche Leiſtungen. Briefe 
finden innerhalb drei Tagen Beantwortung. 


Wag Aoesteller Unterfudung besondere“ 
ecieller Un u eſon 
Sprechſtunden von 4—6 17 ; 

% Dr. med. D. Schlefinger, .. . __. _'. 
Spezialarzt b innere Krankheiten einſchließlich 
Hautkrankheiten, Berlin, Gr. Friedrichsſtr. 27, 


ſehr frequent, ſoll Veränderun 


wollen 
dieſer Zeitung abgeben, 


Duvernofs war bis 1867_Oppositionsmann, derselbe, weleher heute bekannt ist als 
Günstling des Kaisers, als vorzüglicher regierungstreundlicher Journalist, den die Presse 
ö endes Werk ge- 


Mit "scharfer Nr e der damals oppositionelle Verfasser die Politik. 
€ 


Montlong übar die mexikanische Ex- 
pedition. — Ein Beweis für den Werth des Buches ist der Umstand, dass dasselbe kurz 
vor Erscheinen unterdrückt, Duvernois jedoch Chefredacteur der regierüngsfreundlichen 
Regierung sich genöthigt ie N n 


K AAA nn re W 

— 7 F * vom Siadte conceſſionirt. Ge⸗ 

f ee en eee Rüb⸗ und Leinkuchen Nlinik, tere e 
mpfehlen D 5 de. 8 

2 (3000) Danzig, 'Voggerafuhl, Ro; 5 heilt gründlich Dr. Robgen- 


kika babe ich bes | Feld, Berlin, Leipzigerſtr. III. Aus briefl._ 


Ir bil⸗ 
ögen 


lig verkauft werden. Selbstläufer mit Ve 
ihre Adreſſe unter 178 in der Expedition 


Nachricht 
für alle Stellenſuchende. 


Die jeden Dienſtag e ſcheinende Zeitun 
„Vacanzen⸗Liſte“ iſt unſtreitig das Acer 
Mittel, fin ſelbſt direct, ohne Com miſſionair und 
ohne Honorarkoſten ein Placement zu verſchaffen, 
denn ſie hat ſich während ihres Mejährigen 
Beſtehens dadurch vollkommen bewährt, vat be⸗ 
reits 25,000 Abonnenten durch d eſelbe vortbeil⸗ 
daft placirt wurden. Insbeſondere finden Kaufe 
leur, Lehrer, Lehrerinnen, Landwirthe, Forſt⸗ 

eanıte, Techniter, Werlfährer u. ſ. w eine große 
Auswihl von Stellen genau unter Namensan⸗ 
gabe der Prinzipäle, Directionen ic, zu jeder 
Zeit darin mitgetheilt, aber auch Stellen für 
jeden anderen A höherer oder niederer 
Charge incl, Civil⸗Verſorgung find in jeder 
Nummer enthalten. Man abonnirt auf die 
Vacanzen⸗Liſte beim Redakteur A. Netemeyer 


in Berlin (Breiteſtr. 2) auf die 5 nä 
1 Nummern mit 1 Thlr., ooer auf 13 Pr 55 


” 9 
9 8 n Plätzen, 
ſlüſſige Eiſ enzuckt — durch unſere nachfolgend genannten Herren Provinzial⸗Directeren und General- 
— genten: Na 

aus dem pharmaceı 9: induſtriellen Schultz v. Langsdorff in Cöln, 
E ee des Joſ. Fürſt, Apotheker Hasling & Warnebold in Bremen, 
„zum weißen Engel“ in ae wird zu⸗ Nudolf Jäger in Caſel, 
eh x un et bei Blutarmuth, Claus Micheels in Hamburg, 
775 sie leichſucht, Scrobpuloſe, Max Keferſtein in Halle, 

e dien iden, Frauenkrankheiten, der E. E. Reinecke in Leipzig, 
engliſchen Krankheit, beginnender Tuber⸗ Ad. Rohrlack in Stettin, 
euloſe, Gicht und umatismus, Ge M. Schmigelski in Königsberg, 
ſchlechtsſchwäche, als Nachlur bei Siphi⸗ Otto Guhraner in Breslau, 
lis, kurz, bei allen jenen Krankheiten, Jof. Schultheis in Morsbach b. Aachen 
1 7 185 anke 915 W ai R 83 
und Verbeſſerung der e beruht. angeſte g - N 

8 P toftet 25 4 g — N 7 Die Direction. 


Clem. Duvernois Uber die französische Intervention 


mit 2 Thlr., wofür umgehend die neueſte Nums 
mer, die übrigen Nummern jeden Dienſtag Abend 
franco unter 2 überfandt werden. Bei 
Ueberſendung im Couvert franco iſt des Porto 
Maass 25 Die einfachſte und billigſte Be: 
tellung geſchiebt per Poſtanweiſung, worauf 
g naue >. angegeben wird. 

Da die Vacanzen⸗Liſte wöchentli e 
hundert Stellen ihren Abonnenten Sine e 
ſollte Jeder, der eine Stelle ſucht, oder ſich in 
feiner Stellung und im Gehalt verbeſſern will, 
auf dies nützliche und ſegensreige Blatt abon⸗ 
niren. (246) 


Pr un 
Ein junger Kaufmann mit Vermögen \ 
‚8. Jauren das Herzogthum, Ponger. fla 
Weſtpreußen bereiſt und ſich einer ausgebreiteten 
En Lo erfreut, ſucht zur Begründung eines 
Colonialwaaren⸗Geſchäfts am hieſigen Plohe einen 
Aſſoeſs mit mindeſtens 8—10,000 Re dieponib⸗ 
lem Vermögen. Offerten sub. E. 866 werden 
poste restante Stralſund erbeten. (233) 


Anatomifches 


Muſeum 
auf dem Heumarkt. 
von 9 Uhr früh bis 10 Uhr 
Abends für etwachſene Herren; 
jeden Dienſt ag und Freitag 
ron 2 bis / Ubr Abends für 

Damen allein und dann 
wieder ven 7 bis 10 Uhr 
Abends für Herren. 


Rebaction, Trud d. Berlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


